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Gellub: Städtkämmerer Auſten. 


Jandwerker und Konſumvereine. 


Die Gegner der Konſumvereine ſuchen 
deren Thätigkeit als auf die Vernichtung des 
Mittelſtandes gerichtet darzuſtellen. „Mittel⸗ 
ſtand“ iſt ein weiter Begriff, und die Mitglieder 
der Konſumvereine zählen ſich zum großen Teil 


ebenſo zum Mittelſtand, wie es die Kleinhändler 


thun. Da nun dieſe beſtrebt ſind, auch die 
Handwerker in das gegneriſche Lager hinüber⸗ 
zuziehen, ſo verlohnt es wohl, ſtreng objektiv 
die Wirkung eines Konſumvereins auf die 
Handwerker zu betrachten. 
Selbſtverſtändlich erfreut ch der Hand⸗ 
werker aller Vorteile des Konſumvereins, wenn 
er demſelben als Mitglied beitritt. Die Gegner 
der Konſumvereine behaupten freilich, daß im 
Konſumverelne teurer und ſchlechter gekauft 
wird, als bei den Händlern, doch man muß 
bedenken, daß die Konkurrenz ſo urteilt, und 
daß die Entwickelung der Konſumvereine, wie 


die Forderung der Gegner nach Hilfe durch die 


Geſetzgebung eher für das Gegenteil ſprechen. 

Wir wollen die durch die Konkurrenz eines 
Konſumvereins gefährdeten Exiſtenzen nicht 
gering veranſchlagen, aber auch ſelbſt unter den 
Händlern iſt es ja nur ein verſchwindend kleiner 
Bruchteil, der dabei ernſtlich in Betracht kommt. 
Dieſen wenigen Perſonen ſtehen nun gegenüber 
die Mitgl'eder der Konſumvereine, welche ihren 
Haushalt durch denſelben billiger beſtreiten und 


Vorteil? Der Handwerkerſtand, denn es find 
hauptſächlich ſeine Kunden, welche zu den Mit⸗ 
gliedern des Konſumveteins gehören, deren 
wirtſchaftliche Hebung in erſter Reihe alſo ihm 
ſelbſt zu gute kommt. 

So ergiebt ſich denn für das Verhältnis 
zwiſchen Konſumverein und Handwerker, daß 
dieſer nicht nur die Vorteile der Mitgliedſchaft 
unmittelbar genießen kann, ſondern daß der 
Konſumverein ihm mittelbar dadurch nützt, 
daß er die Kaufkraft feiner Kundſchaft 
hebt. b 

Endlich noch ein drittes Moment: in dem 
Konſumverein entſteht dem Handwerkerſtande 
das beſte und ſicherſte Abſatzgebiet für ſeine 


Fenilleton. | 
wahre Reichtum. 


Der 
Roman von Graf La Ros 
19. (Fortſetzung.) 

Sie antwortete ihm nicht, ſondern verab⸗ 
ſchiedete ſich zunächſt kühl von Frau Stafford, 
und mit einer kurzen, ſteifen Verbeugung gegen 
die andern, verließ fie mit hocherhobenen Haupte 
das Gemach. 

Wieder lachte William laut auf. „Gott ſei 
Dank, daß ſie fort iſt! Dieſe Perſon iſt mir 
widerwärtig, wie die Sünde.“ 

Die Augen ſeiner Mutter wurden feucht. 

„Es war ein herzloſer, kalter Abſchied! 
Sie ging von uns, als hätten wir ſie ſchlecht 
e und der arme Ronald, der ſie 
iebt —“ a 

„Du ſiehſt, daß ich Recht hatte,” erwiderte 
William, „ich habe ſie von Anfang an durch⸗ 
ſchaut, und ich kann Dir verſichern, wenn er 
morgen um ſie anhielte, ſie würde ihm einen 
Korb geben, denn da fie nun ſelbſt reich iſt, 
wird ſie keinen armen Gatten wählen. Es i 
das aber ſein größtes Glück, denn es wäre 
nichts ſchrecklicher für meinen Bruder, als an 
ein herzloſes Weib gefeſſelt zu fein.” 

Die Zeit bis zur Abreiſe benutzte Adelheid, 
um an Ronald zu ſchreiben und ihm 
Teſtament ihrer Tante mitzuteilen, und ihm zu 
ſagen, daß ſie geſonnen ſei, die Erbſchaft anzu⸗ 
treten. Die Frage der Verheiratung ließ ſie 
ganz außer acht. Sie dachte . durch 
eine Verbindung mit Ronald ihre Millionen 
aufzugeben, wollte aber auch das Wort des Ver⸗ 
lobten behalten, da ihr der Gedanke unerträglich 
war, er könne eine Andere wählen. Während 
ſie ſchrieb, ſtand ſie zweimal auf und wiſchte 
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Ware, vorausgeſetzt, daß er die Anſprüche 
deſſelben befriedigen kann. Faſſen die Hand⸗ 
werker es nur richtig an, treten ſie nicht 
feindlich dem Konſumverein gegenüber, ſondern 
ſchließen ſie ſich demſelben an, ſo kann der 
Konſumverein für ſie die natürliche Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft werden. 

— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich am Sonntag Vormittag in die 
Friedens kirche zu Potsdam und wohnten daſelbſt 
dem Gottesdienſte und der Einführung des 
Diakonus Thiele in ſein Amt bei. Nachmittags 


unternahm der Kaiſer in Begleitung mehrerer 
höherer Marineoffiziere eine Segelfahrt von der 


Matroſenſtation bis Wannſee und kehrte gegen 
7½ Uhr abends von derſelben nach dem Neuen 
Palais zurück. 

— Die Parade der Potsdamer Garniſon 
hat geſtern Vormittag vor dem Kaiſer ſtatt⸗ 
gefunden. Anweſend war auch die Kaiſerin mit 
den kaiſerlichen Prinzen. Außerdem waren 
ſämtliche übrigen in Berlin und Potsdam an⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, die Ge⸗ 
neralität von Berlin und ſämtliche flemdherr⸗ 
lichen Offiziere erſchienen. Im Anſchluß an 
die Parade fand eine Frühſtückstafel von etwa 


ſomit für andere Würtſchaftronsgaden Geld er⸗ 200 Gedecken im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. 


übrigen. Wer hat davon den weſentlichſten 


— Prinz Georg Wilhelm von 
Kumberland leidet, wie jetzt als zweifellos 
gilt, an akuter Knochenmarksentzündung. Dieſe 
Krankheit tritt namentlich anfangs mit ähnlichen 
Erſcheinungen wie der Typhus auf und 
iſt wie dieſer eine durch Pilze entſtehende 
Infektionskrankheit. Die Ausſichten auf Wieder⸗ 
herſtellung find nach dem „Hann. Cour.“ keines⸗ 
wegs ungünſtig; ein hoher Prozentſaß wird 
ohne nachteilige Folgen für die Geſundheit 
wieder hergeſtellt. 

— Das Staatsminiſterium trat am 
Montag Mittag im Dienſtgebäude am Leipziger 
Platz unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Dem Bundesrat, welcher im Laufe 
dieſer Woche ſeine Sitzungen wieder aufnimmt, 


ſich die Thränen aus den Augen. „Ich habe 
ihn mehr geliebt als ich dachte, Gott weiß, wie 
ſchwer es mir wird, mich von ihm zu trennen, 
aber es muß ſein.“ 

Als ſie in den Wagen ſtieg, der ſie für 
immer entführte, ſah fie nur noch Frau Stafford, 
das Brautpaar war nicht zugegen. a 

Wenn nur Ronald nicht zurückkommt, bevor 
10 auf dem Schiffe bin, dachte ſie ſich, es gäbe 
ſicher eine häßliche Szene; doch ihr nächſter 
Gedanke weilte ſchon wieder bei dem Gelde, 
das ihr nun zur Verfügung ſtehen würde. 
Natürlich würde ſie in ihrem Palais allein 
wohnen, ſie wollte nicht unter dem Kommando 
der Mama ſtehen. Gott ſollte ſie davor be⸗ 
wahren, daß ſie ſich die ganze Familie auf den 
Hals lade! Eine Rente wollte ſie ihnen geben, 
damit ſie Ruhe habe, dann aber reiſen, die Welt 
anſchauen, Toiletten in Paris auswählen. So 
viele Millionen, welch' ein Glück! 

Achtes Kapitel. 

Frau Villeck ſaß in ihrem Gemache und 
weinte. „War denn das ihr Kind, ihr vielge⸗ 
liebtes Kind, auf das ſie alle Hoffnungen geſetzt 
Das Mädchen war nicht mehr zu er⸗ 
kennen! Schon der Empfang am Bahnhof, als 
fie aus New⸗Vork zurückkam, war ſeltſam ge⸗ 
weſen. Wie abſtoßend und hochmülig fie die 
Eltern begrüßt hatte, ihr Auge hatte kalt und 
fremd dareingeſchaut. Erſt dachte ſie ſich, ſie 
jei krank, da ihre Wangen fo blaß waren, und 
es ſie manchmal ſchüttelte, als ob es fie fröſtle; 
und als ſie in ihr Palais kam, wo alles mit 
Guirlanden und Fahnen geſchmückt war und 
ſämtliche Dienerſchaft ſie in Gala empfing, hatte 
ſie weder Ueberraſchung noch Freude gezeigt. 
Wie ein Dolchſtich fuhr es ihr durch's Herz, 
als Adelheid zu ihr ſagte: „Du haſt Dich hier 
in meinem Hauſe ganz bequem eingerichtet.“ 
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iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend bie 
Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat pro 1896/7 zur Beſchlußfaſſung 
zugegangen, welcher auf die Tagesordnung der 
nächſten Plenarſitzung geſetzt werden dürfte. 
Aus Anlaß der Verſammlung der 
Institution of Naval Architects 
findet auf Befehl des Kaiſers am 12. Juni 
abends vor dem Neuen Palais in Potsdam 
militäriſcher Zapfenſtreich ſtatt. 

5 Den deutſchen Reichstags ⸗ 
ab geordneten, welche infolge der an 
den Reichstag ergangenen Einladung bei der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin 
welcher Zeitpunkt der 
geeignetſte wäre, zur Millenarfeier in 
Budapeſt zu erſcheinen, iſt von der ungariſchen 
Regierung mitgeleilt worden, daß der 5. bis 8. 
Juni die glanzvollſten und bedeutendſten Tage 
der Millenarfeier bezeichnen würden, welche die 
deutſchen Parlamentsmitglieder am meiſten 
intereſſiren könnten. { ; 

— Der Staatsminiſterialbeſchluß inbezug 
auf die Agitationen der Beamten 
wird nach der „Staatsb. Ztg.“ jetzt auf Befehl 
der Reſſortſchefs ſämtlichen Beamten mitgeteilt. 
Die Verwaltung der indirekten Steuern hat 
angeordnet, daß eine große Anzahl von be⸗ 
glaubigten Abſchriften dieſes Beſchluſſes gefertigt 
werden, von denen die einzelnen Beamten 
unter Hinzuſetzung ihrer Namensunterfchrift 
Kenn es zu nehmen haben. 

— Ver Vorſtand des deutſchen Anwalte⸗ 
vereins hat einen An waltstag auf den 
11. und 12. Sept. 1896 nach Berlin berufen. 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
die Vernehmung der Parteien als Zeugen im 
Zivilprozeß, die Erhöhung der Reviſionsſumme, 
die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amtsge⸗ 
richte, die Reviſion des Handelsgeſetzbuches und 
das juriſtiſche Studium auf den Univerſitäten. 

— Der Verein deutſcher Zeitungsver⸗ 
leger beriet geſtern im Kaiſerhof zu Berlin über 
die Frage des Poſtzeitungstarifes. Man beſchloß 
vorzuſchlagen, daß der neue Tarif auf den Sätzen 
25 Pf. mal Erſcheinungsziffer und 4 Pf. pro 
Kilo Papiergewicht mit Ermäßigung des 


ſie meinte, es müſſe ein ſchwerer Traum ſein, 
der ſie quälte, als Adelheid am nächſten Morgen 
beim Frühſtück ganz kühl ſagte: „Du wirſt mit 
Papa und den Kindern zurück nach Laubheim 
müſſen, ich habe hier große Veränderungen im 
Sinne und gedenke überhaupt bald abzureiſen.“ 
Die Taſſe war ihr bei dieſen Worten aus der 
zitternden Hand geſunken, ſodaß ſie klirrend zer⸗ 
bra 


„Iſt es möglich?“ rief ſie, „wo willſt Du 
hin! Und allein, Du, ein ſchönes junges 
Mädchen!“ f 

„Ich will das Palais neu möblieren laſſen, 
während ich in Parts bin,“ hatte ſie kühl geſagt, 
„Du brauchſt deshalb nicht zu weinen, als ob 
ich eine — Verbrecherin wäre; ich habe nicht 
vergeſſen, daß Du den Luxus liebſt; ſämtliche 
Möbel dieſes Hotels kannſt Du nach Laubheim 
bringen laſſen. ch will in meinem Hauſe 
nichts ſehen, was mich an die alte Jungfer 
erinnern könnte.“ „Welch' ein Undank!“ war 
es der Mutter entfahren. „Behalte Deine 
Meinungen für Dich, Mutter,“ hatte Adelheid 
da geſchrieen. Da ſaß ſie nun allein in dem 
langweiligen Laubheim. Die armen Mädchen, 
die ſie vom Bruder zurückverlangt hatte, mußten 
wieder ins uſtitut, und ihr Mann war über 
all' dieſes nicht einmal erſtaunt oder empört. 
Und als er Adelheid in Paris aufſuchte, um 
ſie zu erinnern, daß er Geld brauche, war er 
über ihr unfreundliches Weſen gegen ihn gar 
nicht gekränkt. „Sie iſt Delne Tochter,“ hatte 
er kei feiner, Zurückkunft geſagt, „Me genießt in 


Paris das Leben. Das heißt, ſie iſt eine Ver⸗ 
Sinne des Wortes. 
Kauft ſich Brillar ten und Juwelen, um die ſie 


ſchwenderin im wahren 


eine Königin beneiden könnte, und macht ein 
großes Haus. Die Anſtandsdame Madame 
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— Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch 
empfing am Freitag Vormittag die zu der 
Sitzung des Vorſtandes der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe am 28. cr. einberufenen 
Vertreter des Handwerks, die Herren Faſter⸗ 
Berlin, Herzog⸗Danzig, Hähndel-Breslau und 
Rings⸗Köln, in Audienz. Der Miniſter erklärte 
dabei aufs Neue ſämtliche in letzter Zeit in 
der Preſſe ausgeſtreuten Nachrichten über 
ſeinen beabſichtigten Rücktritt ſowie die laut⸗ 
ee Befürchtungen in Bezug auf bas 

chickſal der andwerkerorganiſations⸗ 
vorlage als durchaus unbegründet. Die 
Vorlage ſoll der „Poſt“ zufolge ſofort nach 
Eröffnung der nächſten Seſſion im Herbſt an den 
Reichstag gelangen. Im Laufe dieſes Monats 
werde ſie dem Bundesrat zugehen. 

— Das ſtüdentiſche Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht betrifft eine von 
den Miniſtern des Kultus und des Innern ge⸗ 
troffene Entſcheidung, wonach die Beſtimmungen 
des preußiſchen Vereinsrechts auch auf Ver⸗ 
ſammlungen der Studirenden Anwendung finden. 
Neben dieſen Beſtimmungen des allgemeinen 
Rechtes gelten für die Studirenden die Sonder⸗ 
Vorſchriften, welche der damalige Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizial⸗Angelegen⸗ 
heiten auf Grund § 3 des oben genannten Ge⸗ 
ſetzes vom 29. Mai 1879 unter dem 1. Oktober 
1879 erlaſſen hat. Die Regierungs präſidenten 
find aufgeforbert, Anweiſungen ergehen zu 
laſſen, daß in allen Fällen, in denen Anzeigen 
über abzuhaltende Studentenverſammlungen er⸗ 
ſtattet oder Anträge auf Genehmigung von 
öffentlichen Studentenverſammlungen unter freiem 
Himmel oder Aufzügen geſtellt werden, dem 
Rektor davon unverzüglich Mitteilung gemacht 
werde. Der Kultus miniſter hat die Univerſitäte⸗ 
rektoren angewieſen. den Studirenden zur 
Kenntnis zu bringen, daß die Unternehmer einer 
Studentenverſammlung ſich zunächſt an den 
Rektor zu wenden und zuvörderſt deſſen Ge⸗ 
nehmigung einzuholen haben, bevor ſie ihre 
Anträge auf Beſcheinigung der Anmeldung an 
die Ortspolizeibehörde richten. Dabei hat der 
Miniſter den Rektoren empfohlen, in den ge- 


Aniene, die fie bei ſich hat, behandelt fie wie 
eine Marionette, die ſich ihrem Wunſche fügen 
muß, dabei iſt fie umſchwärmt von Kavalſeren, 
die natürlich den ſchönen Goldfiſch angeln 
möchten. Aber Du brauchſt keine Angſt zu 
haben, die giebt wegen eines Mannes ihre 
Millionen nicht auf. Alles wäre mir begreiflich, 
ich kann mir denken, daß ſie Gefallen an 
Brillanten und Luxus hat, daß ſie ihren Wohn⸗ 
ſitz in Paris aufgeſchlagen, daß ſie die ſchönſlen 
Pferde, die ſchönſte Eguſpage hat, daß es ihr 
ſchmeichelt, wenn ſie bewundert und angeſtaunt 
wird, auch daß ſie für die Männer, die ſie um⸗ 
ſchwärmen, gleichgültig bleibt, alles, alles das 
verſtehe ich. Nur eines verſtehe ich nicht, das 
iſt der Zug, der neue, fremde Zug, der, ſeit ſie 
fo reich geworden iſt, ſich auf ihrer Stirn und 
um ihren Mund eingeniſtet hat. Auch in ihren 
Augen iſt etwas, was ich ſonſt nie bei 5 
bemerkte. Das kann ich Dir verſichern, glück⸗ 
lich iſt das Mädchen nicht. Einmal, als ſie 
bei einem Geräuſche im Nebengemach heftig 
zuſammenzuckte, fragte ich erſtaunt über die 
große Nervoſität, ob ſie ſich krank fühle. Aber 
ſie wurde über meine Beſorgnis nur zornig, 
und verneinte es entſchieden. Ueberhaupt kam 
es mir vor, als ob ſie uns zürne; ich konnte 
mich nicht enthalten, ihr dies zu ſagen. Da 
75 Be ‚wie ee a Sie 
ei ſo, wie wir ſie erzogen hätten, fie habe von 
Jugend auf W a das Glück nur im 
Reichtum zu finden ſei. „Ich ſehe aber von 
dem Glücke nichts,“ antwortete ich. Sie zuckte 
verächtlich die Achſeln, und verließ das Gemach 
mit einer nicht mißzuverſtehenden Geberde. 
Auch ich erhob mich und dachte mir, daß ich 
lieber hier in meinen eigenen vier Wänden 
bin, als in Paris bei unſetem reichen Fräulein 
Tochter. Geizig hat fie ſich bei meiner Abreiſe 


eigneten Fällen ihre Genehmigung nur unter 
der Bedingung zu erteilen, daß die vorge⸗ 
ſchriebene Beſcheinigung über die erfolgte poli⸗ 
zeilihe Anmeldung von Verſammlungen be⸗ 
ziehungsweiſe die ſchriftliche polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zu Verſammlungen unter freiem 
Himmel oder zu öffentlichen Aufzügen vor Be⸗ 
ginn derſelben dem Rektor vorgelegt wird. 

— Im Bernſteinmonopolprozeß 
hat der Staatsanwalt jetzt die Reviſion beim 
Reichsgericht angemeldet. 


7 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
BeimEmpfang der Delegationen, die am Sonn⸗ 
abend in Peſt eröffnet wurden, drückte der Kaiſer 
am Montag in der Thronrede die Genugthuung aus, 
daß die Beziehungen zu allen Mächten freund⸗ 
ſchaftlich geblieben find, wofür die Millenniums⸗ 
Glückwünſche der fremden Souveräne und 
Staaten ein neuer Beweis ſeien. Der Kaiſer 
gedachte ſodann in warmer Teilnahme des 
ehrenvollen Kampfes der treuen Bundesgenoſſen 
in Afrika gegen die weit überragende Zahl der 
Gegner. Die Mehrforderung des Heeres budgets 
halte die Grenze der im Vorjahre programm⸗ 
mäßigen Ausgeſtaltung des Heeres und der 
Marine ein. Bosnien und die Herzegowina 
entwickeln ſich vollkommen normal und decken 
auch 1897 den geſamten Bedarf ſelbſt. 

Rußland. 

Der Zar hat am Sonnabend auch die 
Deputation des Adels empfangen. Auf die 
Anſprache des Führers ſprach der Zar für die 
ihm ausgedrückten Gefühle und die treuen 
Dienſte ſeinen Dank aus. Er zweifle nicht, 
daß der Adel, wie er dies immer geweſen, eine 
Stütze des Thrones ſein werde, er ſchätze aufrichtig 
die nütztiche ſelbſtloſe Teilnahme des Adels an 
den lokalen Angelegenheiten, er kenne die 
ſchwere Zeit, welche der grundbeſitzende Adel 
durchlebe, der Adel könne ſich aber deſſen ver⸗ 
ſichert halten, daß er ſeine Bedürfniſſe in der 
Sorge um die Wohlfahrt des teuren Vater⸗ 
landes nicht vergeſſen werde. 

Am Sonnabend fand in Moskau bei dem 
deutſchen Botſchafter Radolin ein Diner ſtatt, 
an welchem der Großherzog von Weimar, der 
Prinz Georg von Sachſen und andere hohe 
Fürſtlichkeiten teilnahmen. Unter den Gäſten 
befand ſich auch der Nuntius Agliardi. 

Italien. 
Mit knapper Not it am Sonnabend das 
Miniſterium Rudini einer Niederlage in der 
Deputirtenkammer entgangen, da nur mit drei 
Stimmen Mehrheit ein Vertrauens votum für 


nicht gezeigt, und ſo müſſen wir uns eben 
zufrieden geben. Dir nützt Dein Jammern 
und Lamentiren über Deine Tochter nichts, 
denn im Grunde genommen hat ſie recht, wenn 
ſie behauptet, ſie ſei das geworden, was Du 
aus ihr gemacht. Wenn ich bedenke, wie ganz 
anders das Leben meines Bruders in Wald⸗ 
bergen iſt, gegen das meinige, dann möchte ich 
wünſchen, ich hätte eine Tochter, wie meine 
Nichte Eliſabeth iſt. Welch ein wohlthuender 
Friede herrſcht in ſeinem Hauſe! Wie einfach 
find die Bedürfniſſe feiner Familie! — Eliſabeth 
iſt doch auch ein junges und ein ſchönes Mädchen, 
ſie könnte auch Anſprüche machen, das Leben 
zu genießen, ſie aber ſucht und findet ihr Glück 
nur im eigenen Hauſe. Und welch ein herz⸗ 
erfriſchendes Lachen iſt ihr eigen! Wie elfrig 
ſchaltet und waltet ſie! Mit welch grenzen⸗ 
loſer Liebe erzieht ſie die jüngeren Geſchwiſter! 
— Ich bemerkte nie in ihrem hübſchen Geſichte 
einen neidiſchen, unzufriedenen Zug, ja nicht 
einmal bei der Teſtaments eröffnung, wo doch 
jeder Menſch in ihr die Univerſalerbin erblickte, 
verlor ſie die Faſſung. Mit der ihr eigenen 
Würde, mit dem edlen Anſtand einer Königin 
ging fie auf mich zu und gratulierte mir. „Ich 
bitte Dich nur um eines, Onkel,“ ſagte ſie, 
„halte das Andenken der Tante helig und 
verſuche es, ihrer in Liebe zu gedenken; denn 
ſie war wirklich gut und arm, trotz ihrer 
Millionen.“ Ich konnte vor Ueberraſchung und 
Freude kaum ein Wort ſprechen. Mir zitterten 
nicht nur die Knie, ſodaß ich mich ſetzen mußte, 
ſondern auch die Zunge war mir wie gelähmt, 
ich lallte und ſtammelte wie ein Kind. Der 
Gedanke, daß wir aus unſerer Armut erlöſt, 
daß wir plötzlich ſo ungeahnt in einen ſolchen 
Reichtum verſetzt ſeien, wirkte beinahe erdrückend 
auf mich. Und wenn wir auch gerade das bei 
unſerem Kinde nicht fanden, was wir hofften, 
ſo haben wir doch jetzt an Stelle der früheren 
Geldſorgen Ueberfluß, und können uns alles 
gewähren, was wir wünſchen.“ 8 
i Fortſetzung folgt.) 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) a 


Moskau, ben 26, Mai. 
Fi (Schluß.) f 
Vor der heiligen Wand verneigen ſich 
Kaiſer und Kaiſerin dreimal, dann ſchreiten ſie 
die Stufen hinan und küſſen die dort befind⸗ 
lichen hoch verehrten Bilder des Erlöſers und 
Marias. Nun wenden ſie ſich rückwärts und 


das Kabinett angenommen wurde. Es handelte 
ſich um die Unregelmäßigkeiten, welche unter 
Crispis Verwaltung bei der Verwendung der 
Fonds des Miniſteriums des Innern vorge⸗ 
kommen ſind. Rudini läßt ſich durch das 
Kammervotum nicht abſchrecken, ſondern wird 
eventuell durch Auflöſung der Kammer ſeinem 
Willen den gehörigen Nachdruck geben. 
Türkei. 

Einer „Times“ ⸗Meldung aus Athen zufolge 
hat der neue Gouverneur von Kreta, Abdullah 
Paſcha, die fremden Konſuln erſucht, zwiſchen 
ihm und den Aufſtändiſchen vor Vamos zu 
verhandeln. Als die Konſuln ihm die Be⸗ 
dingungen der Aufſtändiſchen mitteilten, erklärte 
Abdullah Paſcha, er müſſe erſt Inſtruktion ein⸗ 
holen. Inzwiſchen ſchickte er jedoch 3000 Mann 
ab, welche die Aufſtändiſchen von Zivara ver⸗ 
trieben und die Belagerung von Vamos auſ⸗ 
hoben. Die Türken ſcheinen geneigt zu ſein, 
den Aufſtändiſchen mit roher Gewalt zu be⸗ 
gegnen. Die Krelenſer rüſten ſich zu ver⸗ 
zweifelten Schritten. Die türkiſchen Truppen 
kehrten nach dem Einrücken in Vamos mit der 
befreiten Beſatzung nach Kalivio zurück. 

Griechenland. 

Die Nachricht eines atheniſchen Blattes 
über die Entſendung eines griechiſchen Ge⸗ 
ſchwaders nach Kreta hat ſich nicht beſtätigt. 
Auch hat der Kriegsminiſter den Offizieren be⸗ 
fohlen, angeſichts der Ereigniſſe auf Kreta die 
ſtrengſte Zurückhaltung zu beobachten. Während 
man alſo offiziell abzuwiegeln trachtet, fahren 
die griechiſchen Zeitungen munter fort in ihrer 
Propaganda für die Aufſtändiſchen. Sie haben 
nichts blos eine Subſkription zu Gunſten der 
kretenſiſchen Stammesbrüder eingeleitet, ſondern 
veröffentlichen ganz ungenirt ein kretenſiſches 
Manifeſt, in welchem erklärt wird, das nationale 
Programm Kretas ſei das jenige des revolutionären 


Ausſchuſſes. 
Afrika. 


Wie ein in London eingetroffenes amtliches 
Telegramm aus Prätoria mitteilt, ſind alle 
Gefangenen freigelaſſen worden mit Aus nahme 
von den vieren, welche zum Tode verurteilt 
find und deren Fall ſpäter in Erwägung ge⸗ 
zogen wird, und von Sampſon und Davies, 
welche kein Bittgeſuch eingereicht halten und 
über deren Fälle nicht beraten worden war. 
Die Geldſtrafen und die im Nichtzahlungs falle 
feſtgeſetzten Freiheitsſtrafen bleiben beſtehen, 
ebenſo bleiben die Verbannungsentſcheidungen 
in Kraft, werden jedoch für diejenigen Gefangenen 
in der Schwebe belaſſen, welche ſich verpflichten, 
nie wieder in die politiſchen Verhältniffz von 
———————— 
beſteigen die Krönungseſtrade. Dort angelangt 
nehmen ſie auf den Thronſeſſeln Platz, indeſſen 
die Geiſtlichkeit in ihren goldenen Gewändern 
über die 12 Stufen hereb bis zur Mittelthüre 
der heiligen Wand in doppeltem Spalier ſich 
aufſtellt ein großartiger Anblick. Der 
Metropolit von Nowgorod, ein ehrwürdiger 
Greis mit wallendem Bart, ſteigt die Stufen 
binan und fordert den Kaiſer auf, vor aller 
Welt ſeinen Glauben zu bekennen. Mit klarer, 
wenn auch vor innerer Erregung leicht 
vibrierender Stimme lieſt der Kaiſer das 
Glaubens bekenntnis aus einem ihm vorge⸗ 
haltenen Buche. Dann folgen Geſänge und 
Gebete, worauf der Kaiſer mit dem Purpur⸗ 
mantel und der Brillantkette des heiligen 
Andreasordens bekleidet wird. Ein Metropolit 
legt die Hand auf das gebeugte Haupt des 
Zaren und betet über ihm. Alsdann befiehlt 
der Kaiſer die Krone zu bringen. Aufrecht vor 
dem Throne ſtehend nimmt ſie der Zar in 
Empfang, ſetzt ſie ſich mit beiden Händen aufs 
Haupt, ergreift hierauf Szepter und Reichs⸗ 
apfel und läßt ſich ſo auf dem Throne nieder. 
Nachdem abermals Gebete geſprochen worden, 
legt der Zar Szepter und Reichsapfel wiederum 
beifete und ruft die Kaiſerin. Es war der 
ergreifendſte Moment des ganzen Tages, als die 
hohe Frau vor ihrem Gemahl ſich niederließ, 
der Zar die Krone vom Haupte nahm und da⸗ 
mit die Sime der Kaiſerin berührte. 
Nicht nur Alexandra Feodorowna, vielen An⸗ 
weſenden rollten die Thränen über die 
Wangen, als der Kaiſer ſeine Gemahlin vor 
aller Welt küßte, nachdem er unter Aſſiſtenz 
der Hofdamen die kleine Krone aufs Haupt 
geſetzt und ſie mit dem Purpurmantel und der 
Brillanikette des St. Andreasordens bekleidet. 
Draußen auf dem Erlöſerturm ſchlug in dieſem 
Augenblick die Uhr ½11, ſämtliche Glocken 
des Kreml begannen zu läuten, während vom 
Talnitzky⸗Turm 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert 


wurden. f ; 
Nachdem das Zarenpaar die Glückwünſche 
der Fürſten entgegengenommen, kniete der 


Kaiſer nieder und bat Gott mit lauter Stimme 
um Beiſtand für ſich und ſein Reich. Dann 
erhob er ſich und blieb aufrecht vor ſeinem 
Throne ſtehen, während alle Anweſenden, 
Prieſter wie Laien in die Knie ſanken und der 
Metropolit von Nowgorod für den Kaiſer betete. 
Ein feierliches Tedeum durchhallte ſodann die 
Kirche, während draußen die Glocken von 
neuem zu läuten begannen. Es war 11 Uhr. 

Kurz darauf wurde ein dunkelblauer 
Sammetläufer die Stufen herab vom Thron 


Transvaal ſich einzumiſchen. Die Freilaſſung ber 
Gefangenen iſt in Südafrika freudig begrüßt 
worden. Präſident Krüger hat am Sonnabend 
den ganzen Tag die Begnadigten empfangen, 
welche ihm ihren Dank ausdrückten. Die 
Johannesburger Handelskammer ſandte an den 
Präſidenten Krüger ein Telegramm, in dem ſie 
ihm den Dank für ſeine großmütige Entſcheidung 
ſowie das Vertrauen ausdrückt, daß die gleiche 
Großmut auch auf die übrigen Gefangenen 
ausgedehnt werde. 


Provinzielles. 

D Schönſee, 2. Juni. Am 1. Juni in den Nach⸗ 
mittagsſtunden brannte das Gehöft des Pfarrhufen- 
pächters Olſchewski in Silbersdorf. Zwei Scheunen 
und das Stallgebäude wurden ein Raub der Flammen. 
Fünf Kühe und zwei Pferde konnten nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Infolge des thatkräftigen Eingreifens 
der la Feuerwehr wurde das Wohnhaus 
gerettet. 

Strasburg, 1. Juni. Dem Gerichtsdiener Ebhardt 
hierſelbſt iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden — 
Stationsdiätar Seydler aus Danzig iſt hierher ver⸗ 
ſetzt. — Die Kreisſynode bat zu Mitgliedern der 
Provinzialſynode die Herren Superintendent Mehlhoſe⸗ 
Löbau, Pfarrer Umlauff = Neumark und Ritterguts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Sarnau gewählt. 

d Culm, 1. Juni. Heute fand unter Vorſitz des 
Kreis⸗Schulinſpektors Herrn Dr. Cunerth in der Aula 
der Knabenſchule die diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz 
ſtatt. Anweſend waren 4 Lokalſchulinſpektoren und 
ungefähr 70 Lehrer. Herr Paulke hier hielt mit den 
Mädchen der Oberſtufe eine Lektion über die deutſchen 
Schutzgebiete, insbeſondere über Togo. Herr Fethke⸗ 
Unislaw ſprach über das Helferſyſtem, Herr Schlaw⸗ 
jinske⸗Lunau über die entſittlichende Wirkung der 
Tierquälerei und die Mittel zu ihrer Bekämpfung bei 
der Jugend. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
wird während ſeiner Abweſenheit durch Herrn Dr. See⸗ 
hauſen⸗Brieſen vertreten werden. ; 

d Culmer Stadtniederung, 1. Juni. Der 
geſtrige Appell des Kriegervereins der Culmer Stadt⸗ 
niederung im Gerhard'ſchen Saale zu Podwitz war 
gut beſucht. Kamerad Neumann ⸗Podwitz rettete im 
Winter einen Knaben vom Tode des Ertrinkens. Er 
iſt hierfür mit einem Orden bedacht; auf ihn wurde 
ein Hoch ausgebracht. 

Neumark, 30. Mai. Am Pfingſtfeiertage hatten 
die Knechte des Ortes Weidenau im Katziler Walde 
ein Feſt gefeiert, wobei die Flaſche häufig die Runde 
machte. Seit der Zeit war der unverehelichte 27= 
jährige Knecht Alexander Malinowski, welcher drei 
Jahre auf dem Gute diente, verſchwunden. Geſtern 
wurde die Leiche in der Drewenz nicht weit von ſeinem 
Wohnort aufgefunden. Ob ein Unglück oder ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 

Stargard i. P., 29. Mai. Eine unangenehme 
Pfingſtüberraſchung iſt einer größeren Anzahl 
Stargarder Bürger zu Teil geworden. Bei Durchſicht 
der Geſchäftsbücher des Bankiers Abel ſtellte es ſich 
heraus, daß einzelne Bürger in den letzten Jahren bei 
der Steuerdeklaration ihre bei Abel devonirten Gelder 
verſchwiegen hatten. Auf Veranlaſſung des Re⸗ 


gierungspräſidenten und nunmehr dieſe Leute, ſowie 


diejenigen, die bei Reklamationen laut Ausweis der 
—— — — STEUERT TIETTCEEEETHTTEEREENE, 
bis zur Mittelpforte in der heiligen Wand ge⸗ 
legt. Dieſelbe öffnete ſich und unter dem Vor⸗ 
tritt der Zeremonienmeiſter begab ſich der Zar, 
nachdem er ſein Schwert und die Krone abge⸗ 
legt hatte, die Stufen hinab, gefolgt von der 
Kaiſerin. Kammetherren trugen die Schleppen. 
An der heiligen Pforte wurde der Zar vom 
Melropolit von Nowgorod empfangen, der ihm 
hierauf Stirn, Naſe, Lippen, Ohren, Bruſt und 
Hände ſalbte. „Dies iſt das Siegel, ge. eben 
vom heiligen Geiſte“, ſprach der Prieſter feier⸗ 
lich. Alsdann trat der Kaiſer vor das 
Heilandsbild und die Kaiſerin ward an der 
Stirne geſalbt. Draußen aber donnerten 
von neuem die Kanonen und läuteten die 
Glocken. Die Uhr zeigte ½ 12. Unterdeſſen 
war die Kaiſerin vor das Madonnenbild ge⸗ 
treten, während der Kaiſer geführt von den 
Metropoliten in das Allerheiligſte ſich begeben 
und dort mit eigener Hand (als der einzige 
Laie auf Erden) das Abendmahl in beiden Ge⸗ 
ſtalten zu ſich genommen hatte. Außerhalb des 
Allerheiligen empfing unterdeſſen die Kaiſerin 
das einfache Abendmahl aus der Hand eines 
Metropoliten. Hierauf kehrten die Majeſtäten 
zu ihren Thronſeſſeln auf der Eſtrade zurück. 
Es folgten Gebete, Zar und Zarin küßten das 
Kreuz, dann ſetzte ſich der Jar wiederum die 
Krone aufs Haupt und ergriff Szepter und 
Reichsapfel. Es war 5 Minuten vor 12 Uhr. 


Draußen, außerhalb des engeren Kathedral⸗ 


bofes, auf dem riefigen Zarenplatz, der in der 
Frühe 6 Uhr noch verödet gelegen, hat ſich in⸗ 
zwiſchen das Bild vollſtändig geändert. Auf 
Befehl des Zaren mußte der Miniſter des 
kaiſerlichen Hofes, entgegen den früher üblichen 
Abſperrungen, von 10 Uhr ab das Volk in 
kurzen Unterbrechungen durch das Erlöſerthor 
in den Kreml eintreten laſſen, jo daß ſich bis 
gegen 12 Uhr der ganze weite Platz in Ruhe 
und Ordnung mit einer nach Hunderttauſenden 
zählenden Menge gefüllt hatte. Tief unten am 
Fuß des hochgelegenen Zarenplatzes rauſcht die 
Moskwa und über die Mauerzinnen des Kreml 
hinweg genießt man ein unbeſchreibliches 
Panorama der gewaltigen Stadt. Wie der 
Sand am Meer breiten ſich die in allen 
Farben leuchtenden Häuſermaſſen bis zum blau 
verſchwimmenden Horizonte aus; in Gold, 
Kupfer, Tiefblau, und Silbeiweiß leuchten un⸗ 
zählige Kuppeln über den Dächern, und von 
den 2000 Türmen Moskaus ragt hier die 
Hälfte ſichtbar zum azurblauen Himmel. 


Drüben aber, über der träge dahinziehenden] 


Moskwa, auf dem nahen Sofienquai, ſtehen an 
500 000 Menſchen Kopf an Kopf; die Brücken 


Abel'ſchen Bücher falſche Angaben gemacht haben, in 
Strafen von 10— 50 Mark genommen worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben ſie außerdem die hinterzogenen 
Steuern nachzuzahlen. Dagegen ſind Perſonen, die 
von den Steuerbehörden veranlagt worden ſind, von 
der Strafe freigeblieben und nur zu Nachzahlung der 
Steuern aufgefordert worden. 

Oſterode, 28. Mai. Dem Eiſenbahnwerkmeiſter 
Trettner iſt von der Eiſenbahndirektion im Auftrage 
der Kaiſerin⸗Witwe von Rußland eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr mit Kette überreicht worden. Trettner hatte bei 
der Rückkehr der Kaiſerin aus Frankreich den Sonder⸗ 
zug von hier bis Inſterburg begleitet. 

Lyck, 29. Mai. Der Pole Vincenty Sowitzki, der 
am Pfingſtſonntag die Wirtsfrau Marie Borkowski in 
Abbau Soczien ermordet und beraubt hat, iſt abge⸗ 
faßt und dem hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. 

Aus Oftprenfen, 31. Mai. In der erſten dies⸗ 
jährigen Generalverſammlung des landwirtſchaftlichen 
Zentralvereins für Littauen und Maſuren, welche 
geſtern in Lyck ſtattfand, wurde u. a. mitgeteilt, daß 
der Landwirtſchaftsminiſter ſeine perſönliche Teilnahme 
an der in Inſterburg vom 4. bis 6. Juni ſtattfindenden 
Hauptſchau in Ausſicht geſtellt bat. Nach einer langen 
Debatte über den Erlaß eines Einfuhrverbots für 
ruſſiſches Geflügel wurde der Beſchluß gefaßt, an 
maßgebender Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß 
die Einfuhr von ruſſiſchem Geflügel zwar geſtattet 
werden möge, daß 44 — bei vorkommenden Seuchen 
polizeilicherſeits beſondere Schutzmaßregeln ergriffen 
werden möchten. Bei dem letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, Einführung des Halbtagsunterrichts in den 
ländlichen Schulen, wurde der Hauptvorſteher beauf⸗ 
tragt, bei dem Regierungspräſidenten dahin zu wirken, 
daß in den Landſchulen der Vormittagsunterricht ein⸗ 
geführt werde, da dieſe Maßregel in hygieniſcher, 
ſozialer und wirtſchaftlicher Beziehung notwendig ſei. 

Wehlau, 31. Mat. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklärte ſich in Betreff des Baues des 
Maſuriſchen Schifffahrtskanals einſtimmig für das 
Projekt, welches die maſuriſchen Seen mit dem Pregel 
über Allenburg verbindet. 5 

Bromberg, 31. Mai. Der Disziplinarprozeß 
wider den Bürgermeiſter Roll in Gneſen iſt in der 
geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes noch nicht 
zur Verhandlung gekommen, ſondern wird in einer 
in nächſter Zeit anzuberaumenden, natürlich geheimen, 
Sonderſitzung verhandelt werden. 


Lokales. 
Thorn, 2. Juni. 

— [Die 33. Sitzung des tierärztlichen 
Vereins in Weflpreußen) findet am 
Sonntag, den 14. Juni 1896, vormittags 
11½ Uhr in Danzig ſtatt. Tagesordnung: 
1) Geſchäf liche Mitteilungen, Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2) Rechnungslegung. 3) Die 
Bedeutung der Tuberkulin Impfungen. Referent: 
Kreistierarzt Ruſt⸗Marienburg. 4) Die Rotlauf⸗ 
ſchutzimpfungen. Referent: Departements⸗ 
Tierarzt Preuße⸗Danzig. Um 2 Uhr Fahrt 
mit Sonderdampfer nach Zoppot. 

[Der Kongreß für erziehliche 
Knaben handarbeit] hat am 30. Mai 
— 


ſind ſchwarz von regungslos Harrenden; die 
Dächer, Kamine, Balkone — wohin das Auge 
ſich richtet: Menſchen, nichts als Menſchen. 
Rußland erwartet ſeinen Kaiſer. 

Und jetzt hebt der Iwan Weliky, jener olte 
ſteinerne Rieſe, der ſchon jo viele Zaren zu 
ſeinen Füßen wandeln ſah, ſein brauſendes 
Zarenlied an und trägt es hinaus mit eherner 
Stimme, hinaus über Kremlmauer, Fluß und 
Stadt, hinaus in das heilige ruſſiſche Reich 
vom Eismeer bis zum Stillen Ozean, daß ein 
neuer Zar die Krone trägt, und daß er ſoeben 
ſich anſchickt, ſich ſeinem Volke zu zeigen. 
Und ſämtliche Glocken Moskaus fallen jubelnd 
ein, der Kreml bebt unter dem Donner der 
Kanonen, die Truppen präfentieren, zwanzig 
Regimentsmuſiken ſpielen die Nationalhymne, 
während eine Million Menſchen ringsum in 
endloſen Jubel ausbricht. Unter dem Baldachin, 
unter dem er zur Kirche geſchritten, kommt der 
Zar daher. Bleich und angegriffen, die Spuren 
von Thränen ſichtbar auf den Wangen. Wie 
eine Glorie umgiebt die ſchwere, von Brillanten 
funkelnde Krone das männlich⸗ſchöne, freund lich 
blickende Haupt. Die Krone iſt tief in die 
Stirne gedrückt. In der Linken hält der 
Kaiſer den Reichsapfel, in der Rechten das 
Szepter. Die Schleppe des ſchweren Mantels 
wird von vier Kammerherren getragen. Links 
und rechts zur Seite ſchreiten Großfürflen. 
Dicht hinter dem Kaiſer unter demſelben 
Baldachin geht die Kaiſerin. Sie fiebt jetzt 
ſehr angegriffen aus. Kein Wunder, denn fie 
mußte nach den religiöſen Vorſchriften wie ihr 
Gemahl nüchtern zur Kirche und daſelbſt 
herrſchte gegen Ende der dreiſtündigen heiligen 
Handlung eine dumpfe, erdrückende Schwüle. 
Eben ſchlägt es ¾ 1 Uhr. Die Krone der 
Kaiſerin iſt klein und ſitzt wie ein Haarſchmuck 
auf dem edlen Haupte. So bewegt ſich der 
Zug langſam aus der Kirche, überſchreitet einen 
Teil des Kathedralhsſes, geht auf den Zaren ⸗ 
platz hinaus, durchſchneidet dieſen, kehrt auf 
den Kathedralplatz zurück, betritt die zwei 


anderen Kathedralen, wo an den Gräbern der 


Ahnen noch kurz gebetet wird, dann erſt ſteigen 
Zar und Zarin die rote Treppe empor und 
verneigen ſich, oben angekommen, dreimal vor 
dem jauchzenden Volke. Die Sonne aber lockt 
Tauſende von Lichtern aus der ſtrahlenden 
Katſerkrone Rußlands. Es iſt wie eine Lit: 
flut, die der Himmel auf das Haupt des ge⸗ 
krönten Herrſchers niederſende. 

Gott iſt mit dem ar. ’ 


——— 


eine Verſammlung in Kiel abgehalten, bei 
welcher auch die Staatsregierung vertreten war. 
Die Verhandlungen gipfelten darin, daß die 
Verbindung des Handfertigkeitsunterrichts mit 
dem Lehrerſeminar und der Volksſchule ange⸗ 
ſtrebt und Muſtereinrichtungen für dieſen Un⸗ 
terricht geſchaffen werden ſollen. Es wurde vom 
Kongreß eine dahingehende Reſolution gefaßt. 
Dem Vorſitzenden des Vereins Abo. von 
Schenckendorff hat der Herzog von Anhalt für 
ſeine Verdienſte um die Knabenhandarbeit und 
um die Förderung der Volks, und Jugendſpiele 
einen hohen Orden überreichen laſſen. 

— [Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verkaufsgenoſſenſchaft.] Morgen 
Nachmittag 2 Uhr findet im Hotel „König von 
Preußen“ in Marienburg die konſtituirende 
Verſammlung der Weſtpreußiſchen Spnitue⸗ 
Verkaufsgenoſſenſchaft ſtatt. Es ſind ſämtliche 
Brennereibeſitzer der Provinz eingeladen. 

— [Frauen im Eiſenbahndienſt.] 
Es dürfte wohl manchem Leſer noch nicht be⸗ 
kannt ſein, daß die preußiſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſeit dem erſten April dieſes Jahres 
auch Frauen in ihrem Dienſt verwendet, aber 
nicht etwa wie jenſeits des Ozeans als Bahn⸗ 
wärtecinnen, ſondern als Wartefrauen bei den 
ſog. Harmonikazügen. Seit dem genannten 
Tage wird nämlich jeder D.⸗Zug von einer 
Frau behleitet, die lediglich die Aufgabe hat, 
dafür zu ſorgen, daß die der gemeinſchaftlichen 
Benutzung der Reiſenden beſtimmten Räume 
ftets in ſauberem Zuſtande bleiben. Als Amte⸗ 
kleidung iſt vorgeſchrieben eine weiße Schürze 
und am linken Oberarm eine weiße Binde mit 
der Aufſihrift „Wartefrau“. Die Beſoldung 
einer ſolchen Frau ſetzt ſich zuſammen aus 
feſtem Tagelohn von 1,50 Mk. und Kilometer⸗ 
geldern; für jede 10 km, welche die Warte⸗ 
frau im D.⸗Zuge zurücklegt, erhält fie 3 Pfg. 
was im Durchſchnitt ebenfalls 1,50 Mk. 
täglich ausmacht. Jedenfalls iſt es erfreulich, 
daß auf dieſe Weiſe arbeitſamen Frauen eine 
neue Erwerbs quelle zugänglich gemacht iſt, die 
in erſter Linie den Witwen von Eiſenbahnbe⸗ 
bienfleten offen ſteht. 

— [Subhaſtationen landſchaftlich 
beliehener Güter.] In der Zeit vom 
1. November 1892 bis 1. März 1896 haben 
bei der weſtpreußiſchen (ritterſchaftlichen) Land⸗ 
ſchaft Zwangsverwaltungen ſtattgefunden bezw. 
find Anträge auf Zwangsverſteigerungen geſtellt 
worden: im Departement Bromberg: vom 1. 
November 1892 bis Ende Dezember 1893 bei 
4 Gütern, 1894 bei 1 Gut, 1895 bei 2 

"Gütern, bis 1. März 1896 bei 1 Gut, zu⸗ 
ſammen bei 8 Gütern; im Departement Danzig 
vom 1. November 1892 bis Ende Dezember 
1893 bei 2 Gütern, 1894 bei 1 Gut, 1895 
bei 0 Gut, bis 1. März 1896 bei 0 Gut, zu⸗ 
ſammen bei 3 Gütern; im Departement 
Marienwerder vom 1. November 1892 
bis Ende D zember 1893 bei 3 Gütern, 1894 
bei 2, 1895 bei 3, bis 1. März 1896 bei 0, 
zuſammen bei 8 Gütern; im Departement 
Schneidemühl vom 1. November 1892 bis 
Ende Dezember 1893 bei 4 Gütern, 1894 bei 
1, 1895 bei 1, 1896 bei 0, zuſammen bei 6 
Gütern, überhaupt bei 25 Gütern und zwar in 
allen 4 Departements zuſammen vom 1. 
November 1892 bis Dezember 1893 bei 13 
Gütern, 1894 bei 5, 1895 bei 6 Gütern, bis 
1. März 1896 bei 1 Gut. Von dieſen 25 
Sequeſtationen bezw. Subhaſtationen ſind vor 
den Verſteigerungsterminen aufgehoben 6, es 
ſchwebt noch eine, jo daß es in 18 Fällen zur 
Zwangsverſteigerung gekommen iſt, wobei in 
allen Fällen die landſchaftlichen Forderungen 
durch das Meiftgebot erreicht worden find. 
Nach dem 1. März d. Je. find weitere drei 
Güter, je 1 in den Departements Bromberg 
Danzig und Schneidemühl, unter Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt, dagegen dieſelbe bei einem 
Gut im Departement Bromberg aufgehoben, fo 
daß gegenwärtig im ganzen drei Güter 
ſequeſtrirt werden. n 


Feste Preise! 


Streng reelle 


Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
‚dieser Branche. 


rösste Auswahl 
Herrenhüte steif und weich 
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Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 
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Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. i 0 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
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I. Murzynski.| ein Geſchäftskeller, 2 gr. Jim. von fofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


ut möblirte . Wohnun 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, 


Herr Maurer⸗ 


[Beſitzwechſel.] 


meiſter Konrad Schwartz bat fein auf ber. 


Wilhelmſtadt neben der Dr. Szuman'ſchen Klinik 
gelegenes Wohnhaus an Herrn Klempnermeiſter 
Auguſt Glogau für 103 000 Mark verkauft. 

— [Die Staats⸗ und Kommunal⸗ 
fteuern] können, wie wir erfahren, noch immer 
nicht eingezogen werden, und es wird der für 
die Steuerzahler wenig angenehme Fall ein⸗ 
treten, daß die Steuern für zwei Ouartale zu- 
gleich fällig werden. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident ſoll die Anſätze des Etats genehmigt 
haben, der letztere muß aber auch dem Herrn 
Miniſter vorgelegt werden, deſſen Zuſtimmung 
noch nicht eingegangen iſt. 

— [Im Monat Juni] dürfen nur 
Rehböcke und junge Wildgänſe geſchoſſen werden. 

— [Das Berliner Oper n⸗ 
Enſemblel wird bier wohl nicht mehr auf⸗ 
treten. Wie der „Geſ.“ meldet, beabſichtigt der 
Direktor desſelben am nächſten Sonntag im 
Stadttheater zu Graudenz ein auf mehrere 
Wochen berechnetes Opern⸗Gaſtſpiel zu eröffnen. 
[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Größerer Vorbereitungen wegen bleibt die Bühne 
bis zum nächſten Sonnabend geſchloſſen. Die 
überaus ſtrebſame Direktion hat ſich neben dem 
Spezialitäten⸗ noch ein Theaterenſemble für 
Singſpiel und Operette engagirt, um das 
Programm noch abwechslungsreicher zu geſtalten. 
Für die geſamte artiſtiſche Leitung iſt Herr 
Direktor Berthold gewonnen worden, eine Nach⸗ 
richt, die alle Theaterfreunde mit großem Ver⸗ 
gnügen begrüßen werden. Das Weitere betreffs 
der Einzel⸗Abſchlüſſe behalten wir uns noch 
für die nächſten Nummern vor. 

— [Die Menagerie Continental] 
erfreut ſich ſeitens des Publikums eines regen 
Zuſpruchs. Sämtliche Tiere, beſonders die 
Löwen, ſind hervorragend ſchöne Exemplare 
ihrer Gattung. Bewundernswert iſt die Dreſſur. 
So gehorchen z. B. die Löwen ſofort jedem 
Befehle, ſpringen über brenn nde Barridren 
und durch brennende Reifen, von einem Feuer- 
regen überſchüttet, richten ſich beim Signal eines 
Piſtolenſchuſſes aufrecht empor u. ſ. w. In⸗ 
tereſſant iſt ferner die Fütterung der Tiere. Da 
der Beſuch einer ſo renommierten Menagerie 
für jedermann viel Belehrendes bietet, ſo ſei 
derſelbe angelegentlichſt empfohlen. 

— [Zum Unglück auf dem Pionier⸗ 
Uebungsplatz] erhalten wird von dem 
Vater des verlegten Unteroffiziers Platers die 
erfreuliche Mitteilung, daß nach Ausſage des 
Arztes Gefahr für das Leben des Verletzten 
nicht vorhanden iſt. 
[Tempera 
17 Grad R. Wärme; Barome'erfiand 27 Zoll 
11 Strich. 2 0 

— [Gefunden.] 1 ſchwarzledernes Beutel- 
Portemonnaie mit Inhalt in der Kulmerſtraße. 
— Zugeflogen 1 grauer Papagai Brücken⸗ 
ſtraße 16 Hof III Treppen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,13 Meter. 

Podgorz, 1. Juni. Heute begeht Herr Zugführer 
Wimmer hierfelbſt ſein 28 jähriges Dienftjubiläum. — 
Am nächſten Sonntag feiert der Kriegerverein ſein 
Stiftungsfeſt in Schlüſſelmühle. — In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Verſammlung des Kriegervereins 
wurden die Herren Hauptmann a. D. Krüger, Förſter 
Schmidt⸗Stewken und Materialien⸗Verwalter Schwöde 
als Delegirte zu dem am 14. d M. in Culm ſtatt⸗ 
findenden Bezirkstage gewählt. Außerdem wollen noch 
einige andere Mitglieder denſelben beſuchen. Außer 
einer kleinen Statutenänderung wurde noch die An⸗ 


tur.] Heute Morgen 8 Uhr 


Baronin von Richthofen, ſeine Schweſter, mit 
ihrem 10jährigen Söhnchen, eine Haushälterin, 
eine Kammerjungfer und drei arabiſche Diener. 
Nachmittags wurde die Cholera bei der 
Baronin, der Haushälterin und der Jungfer, 
am 14. bei einem Diener und in leichter Er⸗ 
ſcheinung bei dem Knaben feſtgeſtellt. Wie fie 
in das Konſulat eingeſchleppt wurde, blieb un⸗ 
aufgeklärt. Trotz aufmerkſamſter Pflege durch 
drei Aerzte und eine Diakoniſſin verſtarb die 
Baronin am 13. nachmittags 2 Uhr; ihr Sohn 
erholte ſich ſchnell. Die drei anderen Erkrankten 
liegen noch im Hoſpital. Herr v. Hartmann 
hatte am 13. einen ſtarken Fieberanfall, konnte 
jedoch Tags darauf der Beerdigung ſeiner 
Schweſter bewohnen. Obſchon es ſich um 
einen Cholerafall handelte, war die Beteiligung 
bei der Leichenfeier am 14. eine überaus große. 
Der Khediv hatte ſchon während der Krankheit 
ſeinen Leibarzt Dr. v. Becker entſandt und ließ 
ſpäter durch einen hohen Hofbeamten ſein Beileid 
übermitteln. Die geſamte egyptiſche Preſſe be⸗ 
ſprach den Trauerfall in teilnahmsvollſter Weiſe. 
— . — 


Telegraphiſche Sörſen » Depeſch. 


Berlin, 2. Juni. 
Fonds: ſtill. I. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchan 8 Tagge 216,25 216,30 
reuß. 3% Conſolss. 99,75] 99,70 
reuß. 3½j% Conſolss 104,90] 105,00 
reuß. 4% Conſols 106, 10 106,25 

Deutſche Reichsanl. 30% . . 99,50] 99,60 

Deutſche Reichsanl. 3½%, 104,80 105,10 

Polniſche 1 4½e% . 67,50] 67,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,25 66,25 

Weſtpr. Pfandbr, 31,“ 10 nenl. U, 100,20 100,30 
Diskonto- omm. Auth fe 08,00 207,80 
Defterr, noten 170,20 170,15 
en: Juni 148,500 149,25 

Juli fehlt] 148,00 

Loco in New- Dor! 72½ [Feiert 

Roggen: loco 117,0 116,00 
a Juni 114,25 114,00 
Juli fehlt | 115,00 

Sept. 115,59] 116,50 

Safer Juni 123,50 124,00 
Juli 122,000 122,75 

Rüböl: Juni 45,00] 44,90 
Okt. 45,30] 45,30 

Spiritus: loco mit 50 N.. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,10] 33,70 

Juni 70er 38,30] 38,20 

Sept. 70er 38,70] 38,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,70 
Wechſel⸗Diskont 37% „Sembard Zink B für deutſche 

Staats-⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2 Juni 


v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er — — „ 3280 —,.— 
M. D Ä˖Ä er} „ 


Betroleum om 1. Juni, 


pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 9,90 

Berlin „ F 9,65 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thor. 


ſchaffung von 12 Gewehren (Modell 71) aus der 


Waffenfabrik in Suhl beſchloſſen. 


Kleine Chronik. 

Ein Opfer der Cholera in 
Alexandrien iſt die Baronin v. Richthofen 
geworden, die Gemahlin des deutſchen Ver⸗ 
treters in der Schuldenkommiſſion in Kairo. 
Die „Köln. Ztg.“ erfährt darüber folgendes 
Nähere: Am 12. Mai befanden ſich in 
Alexandrien der Konſul v. Hartmann, die 


2,50 3,— 3,50 Mk. 
6,— und 7,— Mk. 


0,75 1,50 2,.— 2,50 Mk. 


u erfragen bei 
lexander Rittweger. 


Hauptgewinne 50 000 
Carl Heintze, General-Debit, 
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Thorn, den 2. 

Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: matter, 130/31 Pfd. fein hell 151 M., 

128/9 Pfd. hell 150 M. 
Roggen: matt, 124% Pfd. 110 Mark. 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 

waare 115/20 M., feinſte über Notiz. 
Hafer: matter, fein unbeſetzt 116 M. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— . —ä— — 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer hat der 
Einladung des Berliner Pachtelubs zu der 
geſtrigen Regatta auf dem Müggelſee nicht Folge 
geleiſtet. Das Hofmarſchallamt hatte geant⸗ 
wortet, der Kaiſer bedauere, einer in der Zeit 
des Hauptgottesdienſtes ſtattfindenden Regatta 
nicht beiwohnen zu können. 

Berlin, 1. Juni. Kaiſer Wilhelm wird 
gelegentlich feiner diesjährigen Nordlandsreiſe, 
die an der Weſtküſte Norwegens entlang geht, 
mit König Oskar von Schweden und Norwegen 
zuſammentreffen. Dieſer, der im Sommer mit 
ſeiner Pacht meiſtens eine Reiſe an der ſchwediſchen 
Küſte entlang macht, ftattet diesmal auch der 
Weſtküſte No wegens einen Beſuch ab. In 


Juni. 


—— > Prospecte gratis und franco. 


gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


u 


nn —— 3 


zu dem 12 555 


20 000 Mark etc. 


Berlin W., 2500 


— he. 
Unter den Linden 3, 


Bergen wird der König vom 11. bis 13. Juli 
Aufenthalt nehmen, dann geht die Reiſe nach 
Voß, Sogu und Nordfjord, und in einem der 
beiden letztgenannten Fjorde findet einer Mit⸗ 
teilung aus Bergen zufolge die Zuſammenkunft 
der beiden Monarchen ſtatt. 


Berlin, 1. Juni. Der frühere Rechte⸗ 
anwalt Friedmann iſt heute früh 10 ½ Uhr 
hier eingetroffen. In Begleitung von 2 Gen⸗ 
darmen erfolgte die Ueberführung per Droſchke 
nach Moabit. 


Paris, 1. Juni. Präſident Faure ließ 
dem Zaren telegraphiſch ſein Beileid wegen des 
Unglücks auf dem Chodynskyfelde ausſprechen. 
Für die Hinterbliebenen der dabei ums Leben 
Gekommenen iſt eine Sammlung angeregt. 


Die Katastrophe in Moskau. 


Soweit bisher konſtatirt, iſt das große 
Unglück lediglich durch die Exzeſſe der fanatiſirten, 
aus allen Gegenden Rußlands herbeigeſtrömten 
Bauern entſtanden. Die Bauern waren in 
einer Stärke von ¼ Million anweſend. Die 
Vorderen begannen mit der Plünderung der 
140 mit Geſchenken angefällten Buden. Die 
behufs Aufrechterhaltung der Ordnung aufge- 
ſtellten wenigen Koſaken wurden einfach über 
den Haufen geworfen und neue Scharen 
Bauern, welche Anteil an der Plünderung 
nehmen wollten, drückten die Vorderen in 
eine Schlucht, welche in wenigen 
Minuten mit Toten und Verwundeten angefüllt 
war. Viele der Geſtürzten wurden erſt 
nachträglich zertreten. Man ſpricht bereits von 
über 5000 Toten und Verwundeten. Alle 
Welt äußert ſich entrüſtet über die ungenügenden 
Sicherheitsmaßregeln, um ſo mehr, als bereits 
vor Beginn der eigentlichen Krönungsfeier 
in den Straßen Moskaus ein Exzeß ſtattgefunden 
hatte. Als nämlich der Wagen mit den Herolden, 
welche die Proklamation der bevorſtehenden 
Krönung verkündeten, durch die Straßen fuhr, 
umdrängte das Volk den Wagen, um die auf 
farbigem Papler gedruckte Proklamation zu er⸗ 
langen. Dabei wurden die Herolde vom Wagen 
geriſſen, ihre Perrücken zerfetzt, worauf die 
Menge den Wagen ſelbſt zertrümmerte. — Bei 
dem Beſuch im Spital fragte der Kaiſer nach 
den Urſachen der Kataſtrop;he. Die Ver⸗ 
wundeten waren anfangs eingeſchüchtett, gaben 
aber dann die bereits bekannten Mängel an. 
Der Kaiſer weinte bei den Erzählungen. Die 
Zahl der Verwunde len in den Spitälern iſt 
bisher noch nicht ſo groß, da ſich die Leute 
fürchten, die Spitäler aufzuſuchen. Erſt am 
Montag füllten ſich die Spitäler. Am Sonntag 
fand auf Befehl des Kaiſers in der Kirche des 
Kreml eine Trauerandacht für die Verunglückten 
ftatt, welcher das Kaiſerpaar und alle Mitglieder 
der Kaiſerlichen Familie beiwohnten. 


Telephoniſcher Fperialdienf 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 2. Juni. 


Budapeſt. Graf Szapary hatte eine 
Unterredung mit dem Kaiſer, und man ſieht 
in ihm den Nachfolger Banfi's. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Welcher Teint ist der Schönste? e Des 


ſchwer zu entſcheiden; jeden Teint kann man ſchön 
nennen, der rein, klar und friſch und in Harmonie 
ſteht. Man wähle daher zum Waſch⸗ 
gebrauche eine Toiletteſeife, die die Unreinheiten, Auf⸗ 
ſchürfen ꝛc. nicht aufkommen läßt, die die Haut friſch, 
klar und geſchmeidig macht, und jedes Antlitz wird 
intereſſant ſein. Als eine ſolche wirkungsvolle Seife 
gilt in erſter Linie die wiſſenſchaftlich empfohlene 
Doering’s Seife mit der Eule. Ueberall 
à 40 Pf pro Stück erhältlich. 
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almen⸗Seifenpulbver 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Hes ter und billigster Ersatz für Seife. 
20 15 N 8 Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 


Die 2. Etage 
Breiteſtraße Nr. 20, 5 Zimmer uebſt 
Ae hat vom 1. 


Juli zu vermiethen 


©. A. Guksch. zu vermiethen 


veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial - 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


öblirte Zimmer mit auch ohne Penſion 
M zu HE Brückenſtraße 16, 1 Tr. . 


Ein fil. möblirtes Zimmer 


Schillerstrasse 3. 


Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


1 fr. m. Zim. v. ſof. . v. Jakobsſtr. 16, I, 


Bekanntmachung. 

An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar 
lehrers zu beſetzen. y 

Das Gehalt beträgt 1050 M. und fteigt 
in 2x 3 Jahren um je 150 Mk., 1 x 3 
Jahren um 300 M., 2 x 3 Jahren um je 
150 M. und 3 x 5 Jahren um je 150 M.“ 
auf 2400 M., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Inni d. Js. 
einreichen. 

Thorn, den 1. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 318m 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung durch den 
Bezirks ⸗Ausſchuß zu Marienwerder, im 
Wege der Licitation veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896 
Vorm. 11 Uhr im Magiſtraisſitzungsſaal 
zu Thorn (Rathaus 1 Treppe). 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bau⸗Amt, Rathaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 26. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Inni d. Is. reſp. für die 
Monate April, Mai, Juni d. Js. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 2. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Juni cr, 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 3. Juni d. Js., 
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Die Schwimmanftalt 


des Infanterie-Regimentd von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teiche 
an der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
A der Besuch der Anſtalt geftattet und zwar 
foſtet eine Abonnementskarte fur Schwimm⸗ 
ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ 
ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer 
zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten 
koſten 10 Pf. — Die Karten ſind jederzeit 
auf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Uhr Vorm. 
und 130-730 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßigegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin am 


nächſten 
Mittwoch, den 3. Juni, 
Vorm. 10 Uhr, 
im St. Jacobs⸗Hospital an, zu welchem 
Kanne eingeladen werden. 
horn, den 29. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Gelagenheilskanl, 
E Billig. 2 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 “ 10 m 
= 100 am Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwert, mit Bretter bekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf: 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einein ausgedehnten Materials 
waaren⸗Geſchäft u. Mehlberkauf, ſowie einige 
Morgen Land, hart an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens veränderungshalber von 


t verkaufen. 5 
SE 2 Penſau bel Thorn. 


Kin fottes ius t Fü ert 


iſt fteiß leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Junungsherberge. 


Weitzel „Schule des 


Maschinen-Technikers“ 
will für Alt kaufen. Wer? ſagt die Exbed. 


2 [} 
Freiburger Geld.Lotterie 
Hauptgewinn M. 50,000. Ziehung am 
12. Juni 1896. Looſe a M. 3,25, 

Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt ö 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 
Tiſchlerarbeiten in Bau⸗ und Möbel⸗ 
Reparaturen 8 1.5 Age fauber 
ausge t. Mondry 
N N tete: Tuchmacherſtr. Nr. 3. 
Wohnung: Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 28. Mai 
1896 iſt an demſel den Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 139 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Georg 
Wiener zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma Georg Wiener 
beſtehenden Handels ⸗Niederlaſſung 
(Firmen⸗Reziſter Nr. 974) den Kauf 
mann Simon Wiener zu Thorn er⸗ 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 28. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die unter Nr. 941 des hieſigen Firmen- 
Regiſters eingetragene Firma 

T. Lipezynski 
Cigaretten⸗ Fabrik 
Fortuna 
in Thorn gelöſcht word en. 
Thorn, den 29. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Sakriss in Thorn iſt 


am 1. Juni 1896, 
Nachmittags 5% Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter 
Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 20. Juni 1896. 


Anmeldefriſt 


bis zum 1. Auguſt 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 30. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr.7 des hieſigen Amts: 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 12. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 1. Juni 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 391 auf den Namen der Tiſchler 
Stephan und Emilie geb. Templin- 
Grzabka'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Mocker, Jacobsſtr 5 kelegen? Grund⸗ 
ſtück (beſtehend aus Hofraum und Acker, 
Wohnhaus nebſt abgeſondectem Stall 
und Abtritt) 


am 30. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,65 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,92,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mark Nutzunge we th zur Gebäude⸗ 
Reuer veranlagt. 

Thorn, den 28. Mal 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


C. ͤ REN BERLREN 
Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
2 2 a 
IRMINMDS 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Exvort nach allen Erdtheilen. 
ügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie, Kl. Ratenzahlung. 
eee u. Magazin 
Berlin und Polen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


iſt eine kleine, freundliche 


Wohnung 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwel Vorderzimmern, Entree, heller 
Küche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 
liebſten eine alleinſtehende Dame, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 


Vreiteſtraße 23. 


— ————————— — — — du 
Druck der Buchdruckerer „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Kaufmann Max 


Ich übernahm die geſamten Reſtvorräte der 


Doré-Bibel 


Ausgabe für Iſraeliten überſetzt von Dr. L. Philippsen. 
Pracht⸗Ausgabe wit 154 großen Bildern illuſtrirt, in Original⸗Pracht⸗Einband mit 
Lederrücken und Goldſchnitt. 


Vollständig neue Exemplare. 
isheriger Ladenpreis M. 84. 


Ich offerire ſolche mit 


nur 50 Mark "SE 


eventl. in monatlichen Theilzahlungen. 


alter Lambeck, Thorn. 


Die Anschaffung grösserer Werke 
dureh geringe Theil zahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Vaterlänlischer Franen- Verein. 


Sommerfeſt 
findet Donnerstag, den 11. Juni, 
nachmittags 4 Uhr im 


Ziegelei- Park 


ſtatt. Das 


CONCERT 


wird ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
5 Muſikdirigenten Herrn Rieck. 
Für Caffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 11. Juni zu Frau 
H. Adolph, Frau L. Dauben, Frau 
G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 
\ Reſtaurant zu ſenden. 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph, Lina Dauben, 
Gertr. Gnade, Sophie Goldschmidt, 
Ida Houtermans, Clara Kittler, 
Henriette Lindau, Phyllis von 
Reitzenstein. 


Handwerker ⸗ Verein. 
Montag, den 8. Juni, abends 
im Schützengarten 


Militärmnfik (21er) 
[Geſang, Theater u. a. 


Der Vorſtand. 
Im Garten des 


Reſtaurant Reichskrone, 


; Katharinenſtr. 7. 8 
Täglich Auftreten = 


Berliner 


Varietd- Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 

a N 

Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als „Rattenf. v. Hameln“, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe von heute ab 


Sonnenfdirme 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preijen. 
Thorner Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 
Brücken- u. Breiteſtraßen-Ecke. 


1 
1 
e 
e 25 


J. Iialski 


Neust. Markt 24 THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


1 empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommerstoffen, 3% 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 


PETER 


Beginn der Vorftellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. Schnittbillets 
von * A à 20 Pf. 

BER” Täglich neues Programm. "Tg 

Es ladet hierzu ergebenft * 


heel. 
m = Heute Mittwoch 
Tivoli. „ fig afl — 
eſten türk. Pflaumenmus 
p. Pfd. 20 Pf. für Wiederverkäufer billiger 
empfiehlt B. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Schirrmeister, 


durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen 
vorkommenden Schmiedearbeiten vertraut, 
ſucht bei hohem Lohn für lange Zeit der 
erkrankte Schmiedemeiſter E. Block. 


ine tüchtige 


Verkäuferin 2 
der polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Geſchäft Stellung. 


Julius Grosser. 
Ein ordentl. Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht 

Gerechteſtraße Nr. 3. 
Eine Gutenberg⸗Münze verloren. Finder 
wirb gebeten, dieſelbe in d. Expd. abzugeben. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 26. Mai 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 


= Vorzüge: 

a Prompte, milde, 

ss zuverlässige Wirkung. 
Weicht, ausdauernd von den 

ss” Verdauungsorganen vertragen. 

SS Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Corsets 


in gutſitzenden Facous, 


Corſetſchoner 


empfiehlt 4 
A. Petersilge, 
Breiteſtraße 23. 


Cin junges Mädchen, welches Luſt hat, 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 
Ein Kelinerlehriing fann ſſch melden 
Hotel Schwarzer Adler. 


n kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 
billig zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. r. 
Mößl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Möb. Z. ſof. z v. a. 1 o. 2 H. Breiteſtr. 32, II. 


eamter ſucht möblirte Wohnun 
von 2 Zimmern. Adreſſe unter 3 
in der Expedition niederzulegen. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 
Wir verſenden unter Garantie für beſte = 


Qualität 
150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 
10 Stopfnadeln „ „ 1 


& 


2 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln. mit dem rühmlichst be- 


1 Hünner auge, Hornhaut und Warze 
allein echten Apotheker Rad- 


kannten, 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, ‚sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depät l. d meistenApotheken. 


Verſaudthaus Iſerlohn i. Weſtfalen. 
Wunderlichs Zahn 2 1 telier 


lip. Patehonly - Pulver. für künstliche Zuhne, Tauben 8“ Paar 


S8 88 [SSI 


Eingeſträut ober in Säckchen vertbeilt ſchütztf pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 

es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, Gutſihens, ſowie ſämmtliche Plomben. S 3 
Pianos fiher und tödtet alles Ungeziefer. ib Schmeichler, Schock 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden Brückenstr. 38, 1 Trp. Zentner 


dort alle Teppiche, Shawls und Kleider 
a 40 Pfg. bei 


BE 5 „ Häkelnadelnn „ . Rindfleiſch Kilo 90 ER 
5 J ede Dame Ge 50%. Nurse fein lackirt, Kube 725 — 
versuche Bergmann’s 1.50 „ opfnadeln, verſilbert Schweinefleiſch . — — 
212 2 3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. Hammelfleiſch 2 — 
Lilienmileh-Seife, | e imo u id That 
2 . 3 7 e 7 SR 
e ceuin | #2 ee e 5 
sammetweichen, biendend weissen Teints ganz alles zuſammen fir mur Mt. 2,50 gegen] Hechte F — 
unerlässlich. Vorräthig a Stück 50 Pf. Sa reſſen 5 Fa 5 
bei J. M. Wendisch Nachr. e TIERE Schollen sr 
Raffloer & Felderhoff. Krebse Sand 3 
Gegen Motten und Schaben iſt Gänſe Stück 3 
das beſte Präſervativ, Kgl. Hoflie. En Paar : 
1 
7 
2 
1 
25 
2 


fein möblirtes Zimmer iſt vom 


1 


gamit konſervirt. 


Anders & Co. in Thorn. 1. Juni zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


